Guten Morgen aus dem Pfarrhaus.
Keine Zeit für das Gebet und die Stille? Im Ernst? Wir nehmen uns doch auch sonst Zeit für alles was wir für wichtig halten! "Ich habe keine Zeit" meint doch in Wirklichkeit: "Ich habe mich anders entschieden!" Ein Mann, der Holz klein schlug und dabei Kraft und Zeit verschwendete, weil er mit einer stumpfen Axt arbeitete, meinte erschöpft, er habe keine Zeit, die Schneide zu schärfen. Das Gebet ist immer auch ein Blick ins eigene Leben hinein. Was und wer ist mir wichtig, was ich dem dem Herrn nun anempfehle.
Ich wünsche Euch die Freude und das Geschenk eines stillen Gebetes vor Gott!
Einen schönen und gesunden Tag.
P. Norbert J.
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21. MITTWOCH

Apg 8,1b-8; Joh 6,35-40

SCHRIFTWORT [DJennich bin nichtvom F {immel herabgekom-

men, um meinen Willen zu tun, sondern den Willen dessen, der|

ich gesa at (Joh 6,38).
2;:1;;,;:";?!:102" KE 3,,lch weil, da konnen Sie nichts ‘fiir, abfr
geben sie das doch mal an Thre*n Chef*in weiter.” Unq wenn die
Person, auf die Chefetage verweist, dann resigniere ich immer
schon ein bisschen und denke ,Ja klar, gut gerettet*, Aber ta}rséch-
lich hat das ja auch einen Wert. Wiirde jeder machen was ex will, d.as
wire eine Menge Chaos, Und so ist es gut, dass auch Jesus nichtir-
grendwie sein eigenes Ding macht, sondern dass da eine grofe Idee
im Hintergrund steht. Und es ist gut, dass Jesus im Johannesevan-
gelium nicht miide wird, von dieser Idee zu erzihlen. ; :
WOFUR ICH BETE Herr, dein Sohn Jesus hat deinen Willen
getan. Lass auch uns deinen Willen tun.

Der gute Hirte

Der Herr ist mein Hirte,
mir wird nichts mangeln.
Er weidet mich auf einer griinen Aue
und fuhret mich zum frischen Wasser.
Er erquicket meine Seele.
Er fuhret mich auf rechter StraBe
um seines Namens willen.
Und ob ich schon wanderte
im finstern Tal,
furchte ich kein Unglick;
denn du bist bei mir,
dein Stecken und Stab trosten mich.
Du bereitest vor mir einen Tisch
im Angesicht meiner Feinde.
Du salbest mein Haupt mit Ol
und schenkest mir voll ein.
Gutes und Barmherzigkeit
werden mir folgen mein Leben lang,
und ich werde bleiben
im Hause des Herrn immerdar.
_—
Aus dem hl. Evangelium nach Johannes Joh 6,35-40

1 jener Zeit sprach Jesus zu der Menge: Ich bin das Brot des
ILebens; wer zu mir kommt, wird nie mehr hungern, und wer
an mich glaubt, wird nie mehr Durst haben.

Aber ich habe euch gesagt: Ihr habt gesehen, und doch glaubt
ihr nicht. Alles, was der Vater mir gibt, wird zu mir kommen,
und wer zu mir kommt, den werde ich nicht abweisen; denn
ich bin nicht vom Himmel herabgekommen, um meinen Willen
zu tun, sondern den Willen dessen, der mich gesandt hat.

Es ist aber der Wille dessen, der mich gesandt hat, dass ich |

keinen von denen, die er mir gegeben hat, zugrunde gehen las-
se, sondern dass ich sie auferwecke am Letzten Tag.
Denn es ist der Wille meines Vaters, dass alle, die den Sohp

sehen und an ihn glauben, das ewige Leben haben und dass ich,

sie auferwecke am Letzten Tag.

Ein Hindumanch ging einmal mit seinen Jiingern
zum heiligen Flus Ganges, um zu baden,

Am Strand des Ganges trafen sie auf zwei Briider,
die um das Erbe des verstorbenen Vaters stritten,
Mit Wut und Zorn schrien sie

sich gegenseitig so laut an,
dass die

Menschen in der ganzen Umgebung es héiren konnten,

Da fragte der Ménch seine Jiinger:

»Warum schreien die Menschen sich immer so laut an,
wenn sie in Wut und Zorn miteinander reden?*

Die Jiinger dachten eine Weile nach,

Dann antwortete einer von ihnen:

Wil wir im Streit die Ruhe verlieren, darum schreien wir so Jaut.
Der Monch entgegnete:

»Aber warum sollte man laut schreien,

wenn die andere Person direkt neben einem steht?

Man kann doch ganz normal mit ihm reden.*

Die Jiinger gaben ihm verschiedene Antworten,
doch der Ménch war mit keiner der Uberlegungen zufrieden.

Schlieflich erklarte er:

»Wenn ziwei Menschen aufeinander wiitend und zornig sind,
entfernen sich ihre Herzen voneinander,

Darum miissen sie schreien, um sich gegenseitig zu hren.

Je wiitender die Menschen sind, desto starker miissen sie briillen.“
Der Monch sagte weiter:

»Habt ihr schon einmal beobachtet, dass Liebespaare ganz leise
und sanft miteinander reden? Manchmal flistern sie nur.

Und sie verstehen die Gefiihle des anderen, noch bevor er ein Wort
gesprochen hat, weil ihre Herzen ganz nah beieinander sind.

—_—
Hymnus
Ich weifs, woran ich glaube,
ich weill, was fest besteht,
wenn alles hier im Staube
wie Sand und Staub verweht;
ich weil, was ewig bleibet,
wo alles wankt und féllt,
wo Wahn die Weisen treibet
und Trug die Klugen prellt.

Das ist das Licht der Hohe,

das it der Jesus Christ,

der Fels, auf dem ich stehe,

der diamanten ist,

der nimmermehr kann wanken,
der Heiland und der Hort, |
die Leuchte der Gedanken,

die leuchten hier und dort. I





